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(57) Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung in einer ein- oder mehrteiligen Metall-, Edelstahl-
oder Kunststoffausführung zur Verbindung mit mindes-
tens einer Verbundsicherheitsglasscheibe, deren Auf-
bau aus mindestens zwei oder mehreren Flachglas-
scheiben besteht, wobei die Glasscheiben dauerhaft un-
tereinander durch PVB-Folien oder einem gleichwertigen
Werkstoff verbunden sind, wobei die Verbundsicher-
heitsglasscheibe in einem Kontaktbereich beidseitig von
der Befestigungsvorrichtung oder Beschlagteilen über-
griffen und gleichzeitig mittels Befestigungsschrauben
(6) gesichert wird, die durch in der Verbundsicherheits-
glasscheibe enthaltenen Bohrungen oder Glasaus-
schnitte (4, 5) greifen. In dem Kontaktbereich der Befes-
tigungsvorrichtung oder der Beschlagteile können min-
destens ein äußerer zusätzlicher Zugang (14) zu den
Bohrungen (8) oder Glasausschnitten (4, 5) vorhanden
sind, durch den eine chemische Injektionsaufbaumasse
in mindestens eine der Bohrungen (8) oder Glasaus-
schnitte (4, 5) einbringbar ist. Nach einer Reaktionszeit
wird die Injektionsaufbaumasse zu einer druckfesten
Aufbaumasse als Distanzelement mit einem Stoffschluss
zu den umgebenden Materialien. Bei einem Glasbruch
wird eine erhöhte Resttragfähigkeit erzielt. Ferner betrifft
die Erfindung ein Verfahren zur Ausführung der Schaf-
fung von Distanzelementen zwischen einer Befesti-
gungsvorrichtung durch ausgehärtete Injektionsaufbau-
massen in Verbindung mit Sicherheitsverbundglasschei-
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungsvorrich-
tung in einer ein- oder mehrteiligen Metall-, Edelstahl-
oder Kunststoffausführung zur Verbindung mit mindes-
tens einer Verbundsicherheitsglasscheibe, deren Auf-
bau aus mindestens zwei oder mehreren Flachglas-
scheiben besteht, die dauerhaft durch PVB-Folien oder
gleichwertig untereinander verbunden sind. Ebenso be-
trifft die Erfindung ein Verfahren zur dauerhaften Befes-
tigung von Beschlägen oder Beschlagteilen an Sicher-
heitsglasscheiben. Ferner geht es um eine Sicherheits-
glasscheibe, bestehend aus mindestens zwei durch eine
PVB-Folie oder gleichwertig miteinander verbundenen
Flachglasscheiben, mit auf den gegenüberliegenden
Glasoberflächen anordbaren Beschlägen oder Be-
schlagteilen, in deren Befestigungsbereich Bohrungen
oder Glasausschnitte vorhanden sind. Auch zu der Aus-
bildung mindestens eines von der Dickentoleranz von
Sicherheitsglasscheiben unabhängigem und druckfes-
ten Distanzelementes in mindestens einer Ausnehmung
oder mindestens einer Ausnehmungsstruktur bei Ver-
bundsicherheitsglasscheiben, deren Oberflächen be-
reichsweise in Kontakt mit angebrachten Beschlagteilen
oder Beschlägen kommen, umfasst die Erfindung.
[0002] In der DE 199 01 513 A1 wird ein Beschlag für
ein rahmenloses Glaselement beschrieben, bei dem eine
Befestigungseinrichtung vorgesehen ist, damit das Gla-
selement unverrückbar mit dem Beschlag verbunden ist.
Das Glaselement ist dabei als Sicherheitsglas ausgebil-
det, bei dem zwei Flachglasscheiben durch eine elasti-
sche Folie miteinander verbunden sind.
[0003] Die EP 3 029 239 A1 offenbart einen Eckbe-
schlag für ein auf einen Drehpunkt und/oder einer Achse
anordbares Türelement aus VSG-Sicherheitsglas aus
zwei Beschlagteilen, welche jeweils zumindest bereichs-
weise einen Anlageabschnitt aufweisen. Ferner ist ein
Kanalsystem vorhanden, um ein Klebemedium von au-
ßen in den Einspannbereich einzubringen, wodurch eine
stoffschlüssige Verbindung zwischen dem Türelement
und einem Teil der Beschlagteile erreicht wird.
[0004] Verbundsicherheitsglas besteht aus mindes-
tens zwei Flachglasscheiben, die mit einer elastischen,
reißfesten Hochpolymerfolie miteinander dauerhaft ver-
bunden sind. Durch diese Hochpolymerfolien, mit der Ab-
kürzung PVB, wird erreicht, dass die miteinander ver-
bundenen, einzelnen Flachglasscheiben bei einem
Bruch der Glasscheiben an der Folie haften bleiben. Da-
durch wird insgesamt eine Resttragfähigkeit erreicht, um
durch Bruchstücke der Glasscheiben Schnitt- oder Stich-
verletzungen zu vermeiden. Eine solche Sicherheitsglas-
scheibe kann als ein splitterbindendes Glas bezeichnet
werden, weil das Glas bei äußerer mechanischer Über-
belastung zwar in der Fläche bricht, die Bruchstücke je-
doch an der PVB-Folie haften bleiben.
[0005] Bei der Verbindung derartiger Verbundsicher-
heitsglasscheiben durch Befestigungsvorrichtungen
oder Beschläge oder Beschlagteile, die auf den Oberflä-

chen der Verbundsicherheitsglasscheiben aufliegen und
durch Verschraubungen untereinander verbunden sind,
kommt es im Laufe der Betriebszeit zu einem gewissen
Schwinden der Folie, was bedeutet, dass sich die mit
dem ursprünglichen Befestigungsdrehmoment gegen-
einander gezogenen Befestigungsvorrichtungen oder
dergleichen lockern können. Dieses liegt daran, dass
sich aufgrund der Druckbelastungen auf den Oberflä-
chen der Glasscheiben die PVB-Folie verformt oder auch
in Verbindung mit großen Temperaturschwankungen
diese Lockerung der Beschlagteile eintreten kann. Die-
ses ist ein Sicherheitskriterium, was dazu führt, dass
zwar die Verbundsicherheitsglasscheiben nicht zu Bruch
gehen, doch je nach Ausführung der Befestigungsvor-
richtungen oder dergleichen kann es zu unerwünschten
Losstellungen kommt.
[0006] Es ist deshalb Aufgabe der Erfindung diese Pro-
bleme abzustellen und einen dauerhaften Verbindungs-
verbund zwischen einem Beschlag oder Beschlagteilen
und mindestens einer Verbundsicherheitsglasscheibe
sicherzustellen.
[0007] Die Aufgabe wird durch die Merkmale der An-
sprüche 1, 8 und 10 gelöst. Die sich jeweils an die ne-
bengeordneten Ansprüche anschließenden Unteran-
sprüche geben dabei eine weitere Ausgestaltung des er-
findungsgemäßen Gedankens wieder.
[0008] Um den Kontaktbereich der Befestigungsvor-
richtung oder dergleichen im Bereich der Anschlagung
bei Verbundsicherheitsglasscheiben gegen Lockerun-
gen dauerhaft zu sichern und damit bei einem Glasbruch
die Resttragfähigkeit aus Gründen der Sicherheit zu er-
höhen, wird in mindestens eine der Bohrungen oder der
Glasausschnitte der Verbundsicherheitsglasscheiben
zwischen den vormontierten und mit einem Anfangs-
drehmoment festgesetzten Beschlagvorrichtungen oder
dergleichen, eine aushärtbare, chemische Injektionsauf-
baumasse eingebracht. Nach einer Reaktionszeit, der
als Ein- oder Mehrkomponenten ausgeführten chemi-
schen Injektionsaufbaumasse, entsteht zwischen der
Befestigungsvorrichtung oder dergleichen aus der Injek-
tionsaufbaumasse ein druckfestes Distanzelement.
Durch das anfangs ausgeführte Anfangsdrehmoment,
welches unterhalb des Befestigungsdrehmomentes
liegt, wird quasi zwischen den gegenüberstehenden Be-
schlagvorrichtung oder dergleichen das Maß für das
durch die chemische Injektionsaufbaumasse entstehen-
de Distanzelement geschaffen. Nach dem Aushärten der
chemischen Injektionsaufbaumasse bildet somit das Dis-
tanzelement gegen den Befestigungsdruck der Be-
schlagvorrichtung oder dergleichen ein dauerhaft beste-
hendes Distanzelement. Erst nach der Aushärtung der
eingebrachten chemischen Injektionsaufbaumasse wird
dann das für die Befestigung der Befestigungsvorrich-
tung oder dergleichen notwendige Befestigungsdrehmo-
ment über die Befestigungsschrauben ausgeübt. Das
Nachziehen der Befestigungsschrauben mit dem erfor-
derlichen Befestigungsdrehmoment bildet die Sicher-
heit, dass sich die Befestigungsvorrichtung oder derglei-
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chen an der Verbundsicherheitsglasscheibe dauerhaft
nicht verändern kann. Gleichzeitig bildet die ausgehär-
tete Aufbaumasse nicht nur ein Distanzelement, sondern
sichert auch insgesamt die Verbundsicherheitsglas-
scheibe gegen spätere Veränderungen im Befestigungs-
bereich.
[0009] Die chemische Injektionsaufbaumasse wird
durch mindestens einen äußeren Zugang in der Befes-
tigungsvorrichtung oder dergleichen sowohl in dem Be-
reich der Bohrungen als auch der Glasausschnitte und
anderer dazwischen befindlichen Ausnehmungsstruktu-
ren der Beschläge oder dergleichen von außen einge-
bracht und kann sich dann in den Öffnungen in der Ver-
bundsicherheitsglasscheibe verteilen. Dadurch entsteht
neben der Verschraubung quasi eine weitere Befesti-
gung, nämlich durch einen Stoffschluss. Der Stoff ist da-
bei die chemische Injektionsaufbaumasse, die sich in-
nerhalb der Freiräume zwischen der Verbundsicher-
heitsglasscheibe und den Befestigungsvorrichtungen
oder dergleichen verteilt. Durch eine derartige Einbrin-
gung der chemischen Injektionsaufbaumasse sind auf
die Verbundsicherheitsglasscheibe keine zusätzlichen
Kraftausübungen, beispielsweise in Form von Spreiz-
kräften, zu erwarten.
[0010] Eine derartige Verbindung von Befestigungs-
vorrichtungen oder dergleichen mit Verbundsicherheits-
glasscheiben der vorgenannten Art kann bei allen mög-
lichen Ausführungen von Befestigungsvorrichtungen
oder dergleichen, die auf den gegenüberliegenden Ober-
flächen der Sicherheitsglasscheibe angebracht werden,
ausgeführt werden. Hierzu zählen insbesondere sowohl
Drehtürbeschläge als auch grundsätzlich Türblätter oder
Überkopf- Verglasungen neben abstehenden oder hän-
genden Seitenverglasungen.
[0011] Alle zur Verwendung kommenden Befesti-
gungsvorrichtungen oder Beschlagteile können dabei in
ein- oder mehrteiliger Ausführung in Metall, Edelstahl
oder Kunststoff, auch in einem Kunststoffverband, aus-
geführt werden.
[0012] Die Anwendung einer derartigen stoffschlüssi-
gen, nach der Aushärtung druckfesten Aufbaumasse als
Distanzelement wird in den nachfolgenden, schematisch
angegebenen, beispielhaften Ausführungsbeispielen
näher erläutert.

Figur 1 Ein Drehtürbeschlag zur Verbindung an ei-
nem Türelement;

Figur 2 wie Figur 1, jedoch mit aufgesetztem Drehtür-
beschlag;

Figur 3 eine Schnittdarstellung durch den Bereich des
aufgesetzten Drehtürbeschlages;

Figur 4 eine Ausführungsform einer Befestigungsvor-
richtung durch Beschläge in Verbindung mit
einem feststehenden Seitenteil;

Figur 5 eine mögliche Ausführungsform von inner-
halb der Verbundsicherheitsglasscheiben
vorhandenen Glasausschnitten und Bohrun-
gen;

Figur 6 wie Figur 5, jedoch mit aufgesetzten Be-
schlagteilen;

Figur 7 wie Figur 6, jedoch von der Rückseite betrach-
tet;

Figur 8 die Darstellung der chemischen Injektionsauf-
baumasse zwischen zwei Verbundsicher-
heitsglasscheiben.

[0013] Bei dem Ausführungsbeispiel der Figuren 1 bis
3 wird ein Drehtürbeschlag 1 mit einem Türblatt 2, das
aus einem Verbundsicherheitsglas besteht, bereichs-
weise dargestellt. In dem Ausführungsbeispiel besteht
das Türblatt 2 aus zwei nicht näher bezeichneten Flach-
glasscheiben, die in einem Fertigungsprozess mit einer
PVB-Folie 3 dauerhaft untereinander verbunden worden
sind. Dabei sind in dem Türblatt 2 Glasausschnitte 4 dar-
gestellt, um den Drehtürbeschlag 1 über Befestigungs-
schrauben 6 dauerhaft mit dem Türblatt 2 zu verbinden.
[0014] In der Figur 2 wird der Drehtürbeschlag 1 in sei-
ner Montageposition mit dem Türblatt 2 dargestellt. Die
Befestigungsschrauben 6 werden hier in dieser Darstel-
lung noch nicht gezeigt. Bei der Vormontage des Dreh-
türbeschlages 1 werden die Befestigungsschrauben nur
mit einem geringeren Drehmoment als in der Gebrauch-
sausführung angezogen. Es kann aber auch beispiels-
weise über die Bohrungen 8, bzw. über seitliche Zugänge
14, mittels einer Düse 7 punktgenau eine chemische In-
jektionsaufbaumasse in alle Freiräume zwischen dem
Drehtürbeschlag 1 eingebracht werden. Diese Vorge-
hensweise zeigt in einer schematischen Darstellung die
Figur 3, wobei der grau angelegte Bereich in den Zeich-
nungen mit der chemischen Injektionsaufbaumasse über
die Düse 7 ausgefüllt wurde. Nach dem Aushärten der
chemischer Aufbaumasse kann ein Stoffschluss, sowohl
mit der Verbundsicherheitsglasscheibe, als auch mit den
Beschlagteilen erzielt werden. Über die Befestigungs-
schrauben 6 wird das Anschlagen des Drehtürbeschla-
ges 1 mit dem notwendigen Benutzungsdrehmoment
ausgeführt.
[0015] Das Ausführungsbeispiel der Figur 4 zeigt ne-
ben dem Türblatt 2 auch ein Seitenteil 10 und ein Ober-
licht 9, diese Teile bestehen alle aus Verbundsicherheits-
glasscheiben. Oberhalb des Drehtürbeschlages 1 ist ein
Glasbeschlag 11 dargestellt worden, der in diesem Zu-
stand durch seitliche Abdeckungen 12 verschlossen ist.
Unter den Abdeckungen 12 befinden sich auf jeder Seite
sowohl des Seitenteiles 10 als auch des Oberlichtes 9,
jeweils Befestigungsteile des Glasbeschlages 11, was
den Figuren 6 und 7 entnommen werden kann. Diese
beiden Befestigungsteile auf den Oberflächen des, als
Verbundsicherheitsglas ausgeführten Seitenteiles 10
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und des Oberlichtes 9, sind untereinander durch Befes-
tigungsschrauben 13 miteinander verbindbar.
[0016] Um eine gebrauchsfertige Verbindung ausfüh-
ren zu können, ist es notwendig, dass sowohl in dem
Seitenteil 10 als auch in dem Oberlicht 9 entsprechende
Bohrungen oder Glasausschnitte 4, 5 vorhanden sein
müssen. Über die Glasausschnitte 4 ist die gegenüber-
liegende Befestigung der Beschlagteile des Glasbe-
schlages 11 mittels der Schrauben 13 realisierbar. Min-
destens in einem der beiden Teile des Beschlages 11
kann mindestens ein Zugang 14 vorhanden sein. Bei ei-
ner Vormontage mit einer genauen Ausrichtung und Fi-
xierung der einzelnen Verbundsicherheitsglasscheiben
des Oberlichtes 9 und des Seitenteiles 10, können die
Glasbeschlagteile 11 mit einem Anfangsdrehmoment
über die Befestigungsschrauben 13 festgelegt werden.
Anschließend kann über den mindestens einen Zugang
14 die chemische Injektionsaufbaumasse eingebracht
werden. Dadurch kommt es zu einem Stoffschluss zwi-
schen den Sicherheitsgläsern und den Beschlagteilen
nach der Erstarrung der chemischen Injektionsaufbau-
masse. Gleichzeitig wird dadurch auch ein druckfestes
Distanzelement aus der Aufbaumasse geschaffen. Die-
ses kann der Figur 8 entnommen werden, wobei der Be-
reich der eingebrachten chemischen Injektionsaufbau-
masse dem grau angelegten Bereich in den Glasaus-
schnitten 4 und 5 entspricht.
[0017] Nach der Reaktionszeit der chemischen Injek-
tionsmasse, die aus zwei Komponenten bestehen kann,
liegt ein dauerhaft druckbelastbares Distanzelement zwi-
schen den aufgesetzten Beschlagteilen vor, durch das
insbesondere jegliche Dickentoleranzen der Verbundsi-
cherheitsglasscheiben ausgeglichen werden können, so
dass zwischen den auf den Oberflächen der Verbundsi-
cherheitsglasscheiben 9 und 10 aufliegenden Beschlag-
teilen 11 nach der Montage keine Überbeanspruchungen
entstehen können. Gleichzeitig wird durch die ausgehär-
tete chemische Injektionsaufbaumasse in den ausgefüll-
ten Bereichen der Verbundsicherheitsglasscheibe eine
zusätzliche Resttragfähigkeit bei einem Bruch der Ver-
bundsicherheitsscheibe erzielt.
[0018] Außer den zur Anschlagung der Befestigungs-
vorrichtungen oder Beschlagteile notwendigen Bohrun-
gen oder Glasausschnitte 4, 5 können auch aus ferti-
gungstechnischer Notwendigkeit weitere zusätzliche
Bohrungen oder Glasausschnitte unter den Beschlägen
vorhanden sein, um dort ebenfalls eine Auffüllung mit der
chemischen Injektionsaufbaumasse durchführen zu
können. Dadurch ist es möglich, dass zusätzliche Dis-
tanzelemente geschaffen werden, die von außen druck-
beaufschlagbar sind. Diese Distanzelemente können ei-
nem Schwinden der PVB-Folie dauerhaft wirksam ent-
gegenwirken und damit für einen festen Sitz der Be-
schlagvorrichtungen oder dergleichen in Verbindung mit
Sicherheitsverbundglasscheiben zu jedem Zeitpunkt
sorgen.

Bezugszeichen

[0019]

1 Drehtürbeschlag
2 Türblatt
3 PVB-Folie
4 Glasausschnitt
5 Glasausschnitt
6 Befestigungsschrauben
7 Düse
8 Bohrungen
9 Oberlicht
10 Seitenteil
11 Glasbeschlag
12 Abdeckung
13 Befestigungsschrauben
14 Zugang

Patentansprüche

1. Befestigungsvorrichtung in einer ein- oder mehrtei-
ligen Metall-, Edelstahl- oder Kunststoffausführung,
zur Verbindung mit mindestens einer Verbundsi-
cherheitsglasscheibe, deren Aufbau aus mindes-
tens zwei oder mehreren Flachglasscheiben be-
steht, wobei die Glasscheiben dauerhaft unterein-
ander durch PVB-Folien oder einem gleichwertigen
Werkstoff verbunden sind, wobei diese Verbundsi-
cherheitsglasscheibe in einem Kontaktbereich beid-
seitig von der Befestigungsvorrichtung oder Be-
schlagteilen übergriffen und gleichzeitig mittels Be-
festigungsschrauben (6, 13) gesichert wird, die
durch in der Verbundsicherheitsglasscheibe enthal-
tenen Bohrungen oder Glasausschnitte (4, 5) grei-
fen, dadurch gekennzeichnet, dass in dem Kon-
taktbereich der Befestigungsvorrichtung oder der
Beschlagteile mindestens ein äußerer zusätzlicher
Zugang (14) zu den Bohrungen oder Glasausschnit-
ten (4, 5) vorhanden ist, durch den eine chemische
Injektionsaufbaumasse in mindestens eine der Boh-
rungen oder Glasausschnitte (4, 5) einbringbar ist,
wobei die Injektionsaufbaumasse nach einer Reak-
tionszeit zu einer druckfesten Aufbaumasse als Dis-
tanzelement mit einem Stoffschluss zu den umge-
benden Materialien erstarrt.

2. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass innerhalb des Kontaktberei-
ches der Befestigungsvorrichtung oder der Be-
schlagteile weitere Bohrungen oder Glasausschnitte
(4, 5) ausgebildet sind, die mit der chemischen In-
jektionsaufbaumasse auffüllbar sind.

3. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Befestigungs-
vorrichtung als Drehtürbeschlag mit einem seitlichen
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Einschnitt für die Verbundsicherheitsglasscheibe
oder als Glasbeschlag (11) aus im Wesentlichen
zwei auf den Oberflächen von ein oder zwei Ver-
bundsicherheitsglasscheiben angeordneten Be-
schlagteilen ausgebildet ist.

4. Befestigungsvorrichtung nach Anspruch 1 und 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsvor-
richtung oder die Beschlagteile auf den Oberflächen
der Verbundsicherheitsglasscheibe vormontierbar
sind, wobei die Befestigungsschrauben (6, 13) mit
einem Anfangsdrehmoment angezogen werden
können, bei dem es nicht zu einer bereichsweisen
Überbelastung der PVB-Folie (3) kommen kann, und
dass anschließend die Injektionsaufbaumasse über
die Zugänge (14) direkt in die Bohrungen oder die
Glasausschnitte (4, 5) bis zur Auffüllung oder Teil-
auffüllung eingebracht werden kann.

5. Befestigungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die chemische Injektionsaufbau-
masse nach ihrer Aushärtung zwischen den auf den
Oberflächen der Verbundsicherheitsglasscheiben
angeordneten Teilen der Befestigungsvorrichtung
als druckbelastbares Distanzelement ausgebildet
ist, sodass bei einer nachträglichen weiteren Erhö-
hung des Anzugsdrehmomentes bis zum geforder-
ten Befestigungsdrehmoment der Befestigungs-
schrauben (6, 13) keine Druckbelastungen zusätz-
lich auf die PVB-Folie mehr erzeugt werden können
und eine erhöhte Resttragfähigkeit bei einem Glas-
bruch aufweisen.

6. Befestigungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die chemische Injektionsaufbau-
masse als Mehrkomponentenmasse vorliegt.

7. Befestigungsvorrichtung nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbundsicherheitsglasscheibe
als Türblatt (2) oder stehende Seitenverglasung
oder mit einem Oberlicht (9) ausgebildet ist.

8. Verbundsicherheitsglasscheibe, bestehend aus
mindestens zwei durch eine PVB-Folie oder gleich-
wertig miteinander verbundenen Flachglasschei-
ben, mit auf den gegenüberliegenden Glasoberflä-
chen anordbaren Beschlägen oder Beschlagteilen,
in deren Befestigungsbereich Bohrungen oder Glas-
ausschnitte (4, 5) vorhanden sind, wobei die gegen-
überliegenden Beschläge oder Beschlagteile mittels
Befestigungsschrauben (6, 13) verbunden sind, die
mit einem Anfangsdrehmoment angezogen werden,
dadurch gekennzeichnet, dass anschließend der
Bereich um die Befestigungsschrauben (6, 13) in
den Bohrungen und/oder in den Glasausschnitten

(4, 5) durch eine aushärtbare chemische Injektions-
aufbaumasse bis an die Beschläge oder Beschlag-
teile ausfüllbar ist.

9. Verbundsicherheitsglasscheibe nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Injektionsauf-
baumasse nach ihrer Aushärtung gegenüber den
aufgesetzten Beschlägen oder Beschlagteilen als
druckbelastbares Distanzelement gegen falsche
Drehmomentausübungen der Befestigungsschrau-
ben (6, 13) ausgebildet ist.

10. Verfahren zur Montage einer Befestigungsvorrich-
tung oder eines Beschlages oder von Beschlagteilen
auf den Oberflächen mindestens einer Verbundsi-
cherheitsglasscheibe, die aus mindestens zwei oder
mehreren einzelnen Flachglasscheiben mit dazwi-
schen angeordneter PVB-Folie oder gleichwertig be-
steht, wobei die Beschläge oder dergleichen unter-
einander durch Befestigungsschrauben (6, 13) über
in der mindestens einen Verbundsicherheitsglas-
scheibe vorhandene Bohrungen oder Glasaus-
schnitte (4, 5) in Verbindung einer chemisch aus-
härtbaren Injektionsaufbaumasse durch folgende
Verfahrensschritte befestigt werden:

• Verbindung der Beschläge oder der Beschlag-
teile untereinander durch ein Anfangsdrehmo-
ment, welches unterhalb eines Gebrauchsbe-
festigungsdrehmomentes liegt,
• Einbringung einer chemischen, aushärtbaren
Injektionsaufbaumasse in mindestens eine Öff-
nung des Beschlages oder der Beschlagteile
oder in Glasausschnitten (4, 5), oder einem Zu-
gang (14),
• nach Ende der Aushärtezeit der Injektionsauf-
baumasse anziehen der Befestigungsschrau-
ben (6, 13) mit dem vorgeschriebenen Ge-
brauchsbefestigungsdrehmoment.
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